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Der Vorsitzende der Briefmarkenfreundg Klaus-Peter Dietel (links), erläutert Bürgermeister Frank Kilian Einzelheiten. Foto: RM B/Margielsky

Von
Thorsten Stötzer

cEISENHEIM. Die blaue Luft-
feldpostmarke auf dem Brief
nach Stalingrad trägt keine Zif.-
fern. Post an die Front und in
umgekehrter Richtung war
portofrei im Krieg. In der Aus-
stellung ,,Sammeln macht neu-
gierig" der Briefmarkenfreun-
de Rheingau hängt der Um-
schlag an einer Stellwand und
erzählt auf persönliche Art ein
Stück Geschichte. Nicht von
ungefähr heißt die Rubrik
,,Zeilzeugen des 20. Jahrhun-
derts".

Das Schreiben aus Winkel
hat Ende L942 den Adressaten
an der Ostfront nicht mehr er-
reicht: Der Gefreite, der Emp-
fänger sein sollte, war inzwi-
schen gefallen. Der Stempel
,,zurück - unzustellbar" been-
dete amtlich den Beförderungs-
vorgang. Auch andere Expona-
te machen Zeitgeschichte an-
schaulich. So kleben auf einem
Brief von 1938, dem |ahr des

unrustellbar
AUSSTELLUNG Briefmarkenfreunde Rheingau machen Zeitgeschichte anschaulich

,,Anschlusses", Marken mit ös-
terreichischen Groschen
neben solchen mit deutschen
Reichspfennigen.

Nicht allein Briefmarken do-
minieren die Ausstellung.
Münzen aus der Kaiserzeit von
1871 bis 1918 sind ebenso zu
sehen wie Rheingauer Notgeld.
Yon 25 Pfennigen bis zu 10
Milliarden Mark reichen die
Nennwerte der Papierwährung
aus Lorch.

,,Die Inflation war schneller
als die Druckmaschinen", er-
klärt fosef Hell aus dem Vor-
stand der Briefmarkenfreunde.
Kreativ waren die Altvorderen
dennoch. ..Als der Franzmann
zog zum Rhein ging vom Nol-
lig viel Gestein", dichteten die
Lorcher in Erinnerung an
einen Erdrutsch und die fran-
zösische Besatzung ringsum.
Nicht nur die Stadtkasse gab
dort Notgeld aus. In Geisen-
heim sind genauso 50000-
Mark-Noten des .Verein für
chemische Industrie AG" aus-
gestellt.

Blicke zieht die Schau übri-
gens nicht nur im Kulturtreff
Scheune an. Die Schaufenster
von fünf Geschäften in der In-
nenstadt dienen ebenfalls der
Präsentation. Auf diese Weise
kooperieren die Briefmarken-
freunde mit dem Gewerbever-
ein,,Ceisenheim Akt ivgruppe
(GAG)" und bereichern den
erstmals ausgerichteten Mar-
tinsmarkt, zu dessen Pro-
gramm zudem ein verkaufsof-
fener Sonntag, Planwagenfahr-
ten, Modenschau oder Later-
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nen-Basteln gehören. ,,Das
wird allgemein positiv aufge-
nommen", berichtet Hell über
die Resonanz.
Auch in der Scheune versu-

chen die Organisatoren, den
Besuchern den Zugang zum
Metier zu erleichtern. An-
sichtskarten hängen an den
vordersten Wänden. ,,Die Leu-
te sollen suchen und sich Ge-
danken machen", umfangrei-
che Texte fehlen deshalb, teilt
Hell mit, der sich auf die alten
Postkarten spezialisiert hat.

Das älteste Stück stammt aus
dem Jahr 1896 und schimmert
in bunten Farben, verschiede-
ne Motive sind kunstvoll mitei-
nander komponiert. ,,Das war
die große Zeit der Lithografie",
erzählt der Besitzer und Gei-
senheimer bildeten damals be-
reits so gerne ihre Linde ab wie
Rüdesheimer die Germania.
Die Karten kursierten emsig,
sagt Hell weiterhin. Sie müssen
einen ähnlichen Status beses-
sen haben wie heute Mobiltele-
fonate.
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